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Spamfthe Geste gegen öen völkerbunö
Konferenzen in Genf .

Genf . Z. September . ( WTV. ) Der Völkerbund hak heuke
vormiklog um ll Uhr seine 4 l . lagung mit einer nichtössent -
lichen Sihung eröffnet . Spanien hat keinen Vertreter
entsandt .

Nach ziemlich bestimmt austretenden Gerüchten soll heuke vor -
mittag beim Generalsekretariat bereits ein Schrift -
ft ü ck der spanischen Regierung eingetroffen sein , das sich mit der
künstigen Haltung Spaniens zum Völkerbund befaßt . Zn den
Wandelgängen des Völkerbundshauses wird dieser Umstand mit
wachsendem Pessimismus beurteilt , vis gegen 12 Uhr
mittags waren authentische Erklärungen weder über das Vorhanden -
sein eines solchen Dokuments noch über seinen Znhall zu erlangen .

Spanien tritt nicht aus üem öunö aus !
V. Leb . Genf , 2. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

Völkerbundsrat ist heute vormittag zusammengetreten . Zum ersten
Male seit dem Bestehen des Völkerbundes waren nicht alle Rats¬

plätze besetzt , sondern es blieben zwei Stühle leer . Die Sensa -
tion des Tages war nämlich , daß nicht nur , wie erwartet , der brasi -
lianische Sitz leer blieb , sondern daß auch Spanien schon jetzt darauf
verzichtet hat , seinen Platz zu belegen . Die Hofsnungen , daß Spanien
noch im Völkerbund gehalten werden kann , sind damit fast aus den
Rullpunkt gesunken . Man hatte angenommen , daß es wenigstens
noch an dieser Ratssitzung teilnehmen würde , da die Entscheidung
der Studienkommission formell noch nicht ' gefallen
ist . Diese tritt nämlich heute abend noch einmal zusammen , um ihren
Gesamtbericht an den Völkerbundsrat endgültig anzunehmen . Die

Erwartung war daher berechtigt , daß Spanien solange noch seinen

Platz im Rat belegen und erst dann seinen Entschluß mitteilen

würde . So hatte sogar Brasilien im Juni gehandelt , bevor es defini -
tiv austrat . Dieses vorzeitige Fernbleiben wurde allgemein als eine

grobe llnhöflichkeit gegenüber dem Völkerbundsrat betrachtet .
Man erwartet die Ueberrcichung einer spanischen Rote , durch die

zwar nicht der formelle Austritt Spaniens aus dem Völkerbund .

sondern sein Desinteressenment an den Angelegenheiten des Völker¬

bundes erklärt wird .

Spanien fehlt auch in der öffentlichen Sitzung .
Gens . 2. September . ( WTB . ) Auf der um I1,S0 Uhr unter dem

Vorsitz des tschechoslowakischen Ministers des Aeußern Dr . Benesch

beginnenden öffentlichen Ratssitzung sind vertreten : England

durch C h a m b e r l a i n, Frankreich durch B r i a n d , Italien durch

S c i a l 0 j a , Japan durch I s h i i . Belgien durch Vanderoelde ,

Schweden durch U n d e n und Uruguay durch G u a n i. Die beiden

weiteren nichtständigen Ratsstaaten Brasilien und Spanien

sind nicht oertreten .

Das ganze Interesse gilt der spanischen Frage , so daß die

öffentliche Sitzung , in der zunächst die Berichte der Lölkerbundsaus -

schösse für h y g i e n e fragen und zur Bekämpfung des Handels mit

Opium genehmigt werden , allgemeiner Jntersielosigkeit begegnet .

Morgen nachmittag neue Ratssitzung .

Genf . 2. September . ( WTB . ) Um 12,20 Uhr wurde nach Ab -

setzung des Berichts der ständigen Mandatskommission des

Völkerbundes über ihre neunte Tagung von der Tagesordnung und

nach Genehmigung zweier Berichte über Kinderschutz und Verkehrs -

und Transitfragen die öffentliche Sitzung ausgehoben .

Die nächste öffentliche Sitzung ist auf Freitag nachmittag

3,30 Uhr angesetzt .

Die zu Beginn abgehaltene Geheimsitzung galt dem Vernehmen

nach nicht wie sonst üblich der Regelung administrativer Fragen ,

sondern einer ersten Besprechung über die durch die spa -

nische Demonstration geschossene Lage .

Botschafter von Hoesch bleibt in Genf .

Ministerialdirektor Gaus , der neben dem Botschafter v. hoesch

die Verhandlungen der Studienkommission in Gens mitgemacht hat ,

trifft am Sonnabend in Berlin ein .

Die Sitzung der Reichsregierung heute nachmittag um 5 Uhr

beschäftigt sich nicht mit der Außenpolitik , sondern mit laufen -

den Angelegenheiten .

Strescmann setzt die deutsche Delegation zusammen .

Trier , 2. September . Minister des Aeußern Dr . S t r e s e -

m a n n hat gestern , wie die „Trierische Landeszeitmig " meldet , an den

Reichstagsabgeordneten Prälaten Dr . K a a s ( Ztr . ) die amtliche

Anfrage gerichtet , ob er bereit sei , als Mitglied der deutschen

Völkerbundsdelegation nach Genf zu gehen . Wie das Blatt hört , hat

Dr . Kaas zugesagt .

Tie Vorbehalte der Vereinigten Staaten .

Genf . 2. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Internationalen

Arbeitsamt trat am Mittwoch die Konferenz zur Prüfung der

amerikanischen Vorbehalte gegenüber dem ständigen

haager Gerichtshof zusammen . Die Konferenz , die unter dem Vorsitz

des Holländers Eysinga tagt , ist von 39Staaten besucht . DcrVorsitzende

erklärte in seiner Eröffnungsansprache , daß es nicht schwer sein

werde , die Wünsch « der Vereinigten Staaten zu befriedigen . Ihr

Beitritt werde für die Zukunft des haager Gerichtshofs von größter

Bedeutung sein .

Bei der ersten Lesung hat die Konferenz gegen die ersten vier

ZZorbehaltq tesnq sachliöheu Einwände erhoben und sie

ein st im in ig angenommen , wobei sie sich jedoch die Bchand -

lung der formalen Seite ausdrücklich vorbehält .
Der erste amerikanische Vorbehalt besagt , daß die Bereinigten

Staaten mit dem Beitritt zum Internationalen Gerichtshof keiner -
l e i rechtliche Bindung gegenüber dem Völkerbund eingehen .
Der zweite und dritte Vorbehalt betreffen das Mitspracherecht
der Vereinigten Staaten bei der Wahl der Richter und ferner
die Festsetzung des Kostenbeitrags für den Gerichtshof
durch den amerikanischen Kongreß . Kraft des vierten Vorbehalts
sollen sich die Vereinigten Staaten jederzeit wieder vom Gerichtshof
zurückziehen können und ist für jede Acnderung der Satzungen
des Gerichtshofes die Einwilligung der Vereinigten Staaten nötig .
Der fünfte Vorbehalt oerlangt , daß die Gutachten des Gerichts -
Hofes öffentlich erstattet werden und daß ohne Zustimmung der

Vereinigten Staaten kein Gutachten in einem Streit abgegeben
werden kann , an dem die Vereinigten Staaten beteiligt sind oder an
dem sie ein Interesse zu haben erklären . Man kam überein , daß
der erste Teil dieses Vorbehalts nach der jüngst erfolgten Aenderung
der Geschäftsordnung des Gerichtshofs keine Schwierig -
k e i t e n mehr bereite . Don zweiten Teil des Vorbehalts bezeichnete
der Präsident als den Kern des ganzen Problems , mit dem

sich die Konferenz zu befassen habe , und bedauerte , daß die Ver -

einigten Staaten keine Vertreter zu der Konferenz entsandt haben ,
weil gerade zu dieser Frage von amerikanischen Vertretern wertvolle

Erläuterungen hätten gegeben werden können .

Tie interparlamentarische Union .

Genf , 2. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rat der

interparlamentarischen Union beschloß , die nächstjährige
Konferenz der Union in Paris abzuhalten . Di « Konferenz soll
sich vor allem beschäftigen mit der Bekämpfung der Betäubungsmittel ,
der Abrüstung und der Frage der europäischen Einigung .

Deutschlanü als »Tritintphator ' .
Paris . 2. September . ( WTB . ) Die Morgenpresse beurteilt die

Lage in Gens nicht einheitlich . Der „ Matin " urteilt folgendermaßen :
Der allgemeine Eindruck ist , daß S p a n ie n sich n i ch t an den
Arbeiten der Völkerbundtagung beteiligen und sich niemals dem
vom Studienausschuß angenommenen System fügen wird . Wenn
der Völkerbund nur zu einer spanischen Wand wird , hinter der sich
die verschiedensten I n t ri c g e n entwickeln würden , wenn er nur
noch eine . Organisation ohne Macht bleiben würde , neben der die
Interessen und die Bestrbungen der einzelnen Regierungen durch
Geheimoerträge gefördert würden , dann muß man mit einiger D e -
s o r g n i s fragen , in welcher Atmosphäre Deutschland in acht Tagen
in den Völkerbund eintreten werde .

„ Pertinax " schreibt dem „ Echo de Paris " " ' aus Genf , daß Spanien
sich nicht an den Völkerbundsarbeiten beteiligen werde . Brasilien
und S p n i e n würden erklären , daß Frankreich seine Verpflichtungen
nicht gehalten habe . DeutschlandwerdealsTriumphator
sich in Genf vorstellen . Es werde wahrscheinlich am 10. September
ausgenommen werden und werde dort sehr rasch eine beträchtliche
Mächtegruppe schaffen .

Die Linkspresse beurteilt im allgemeinen die Frage , ob
Spanien an den Arbeiten des Völkerbundes weitdr teilnehmen werde
oder nicht , eher optimistisch .

Kongreß und Kirche in Mexiko .
Botschaft des Präsidenten : Nichts Neues vorgefallen .

New Park , 1. September . ( WTB . ) Aus Mexiko wird ge -
meldet : Das Parlament wurde eröffnet und eine Botschast des Prä -
sidenten Calles verlesen , in der der btotenaustausch mit den Vereinig -
ten Staaten von Nordamerika über Land - und Oelgesetze
und die von den Vereinigten Staaten gewünschten Abänderungen
erwähnt werden . Diese Gesetze , heißt es in der Botschaft weiter ,
stellten indessen lediglich Bestätigungen anderer mexikanischer Gesetze
und der mexikanischen Verfassung dar .

„ Die Beziehungen Mexikos zu in Ausland esindnor mal .

Zu allen Mexiko freundlich gesinnten Ländern besteht ein herzliches
Verhältnis . Die Schritt « zur Wiederherstellung des f i n a n z i e l l e n
Kredits Mexikos im Auslande durch pünktliche Erfüllung seiner

Verpflichtungen sind von Erfolg begleitet . Von unbedeutenden Vor -

fällen abgesehen , herrscht Ruhe im Lande . Das Ziel meiner Re -

gierung ist die Ausführung eines Aufbauprogramms e n t -

sprechend den Grundsätzen der Verfassung , damit

Mexiko in der ganzen Welt die ihm gebührende Achtung und Freund -

schaft genieße und sich des Friedens und wirtschastlichen Gedeihens

erfreuen könne , worauf die Mexikaner und diejenigen Fremden

Anspruch haben , die mit der ehrlichen Absicht gekommen sind ,
mit uns zu leben und zu arbeiten . Dem Kirchenstreit werde im

Ausland eine viel größere Bedeutung beigelegt , als in Mexiko

selbst . Der Streit sei durch den Klerus hcrbeigesllhrt worden , der

seit jeher gegen die Republik gekämpft und den gegenwärtigen Zeit -

punkt für günstig erachtet habe , um die Nichtanerkennung der Ver -

fassung zu erklären . Soweit die Regierung in Frage konime , habe

sich im Kirchenstreit nichts Neues ergeben . "

Der Kongreß wird sich hauptsächlich mit der Kirchenfrage und der

sozialen Gesetzgebung zu beschäftigen haben . Der katholische Epi -

s k o p a t ersuchte den Kongreß um Aenderung oder Wider -

ruf der Religionsklauseln der Verfassung , aus die sich die Dekrete

von Calles gründeten , die zur Einstellung aller gottesdienstlichen
Handlungen in den Kirchen Anlaß gaben ,

Die Tagung See Industriellen .
Tie Forderungen der Industrie zur Finanz - und

Wirtschaftspolitik .
Der Reichsverband der Deutschen In ,

d u st r i e hat als Spitzenorganisation des deutschen Industrie -
Unternehmertums seine Mitglieder für morgen und über -

morgen nach Dresden zur Mitgliederversammlung
einberufen . Der Tagung kommt eine besondere Bedeutung
zu angesichts der schweren Wirtschaftskrise , die Deutschland
nun fast ein Jahr lang erschüttert und die zu einer riesigen
Arbeitslosigkeit geführt hat . Keine noch so starken Hinweise
auf die Wirtschafts - , Sozial - und Finanzpolitik des Reiches
können darüber hinwegtäuschen , daß es die Sachwalter
der deutschen Industrie sind , die in erster Linie die Ver -

antwortung für die Krise und ihre Folgen tragen . Wenn jetzt
der Verband der Zweieinhalbtausend Syndizi , Vereinigungen
und großer Einzelunternehmungen über die gegenwärtige
Lage berät , so wird man von ihm verlangen müssen ,
daß er sich über die Ursachen der Krise ebenso klar wird
wie über die Verantwortung , die das Unternehmertum als

Ganzes gegenüber dem arbeitenden Volke trägt .
Warten doch weit über zwei Millionen Erwerbslose und

Kurzarbeiter auf durchgreifende Maßnahmen , die die B e -

schäftigungsmög ' lichkeit der deutschen Industrie er -
weitern . Sie warten darauf , daß planmäßig die Erweiterung
des Marktes angestrebt wird , die allein einen großen Teil der

Arbeitslosen wieder in die Betriebe zurückführen kann : sie
warten darauf , daß für die Uebergangszeit durch die Ar -

beitsbeschaffung der Regierung und durch eine

großzügige Sozialpolitik der wachsenden Rot großer Volks -

teile wenigstens so weit gesteuert wird , als das mit der Ge -

famtlage der deutschen Wirtschaft erträglich ist . Bei dem

großen Einfluß , den die Industrie heute auf die Regie -
r u n g hat , haben ihre Führer die Verpflichtung , alle diese
Maßnahmen zu unterstützen . Die Dresdener Tagung
der Industriellen wird also ein Symptom dafür sein , ob und
inwieweit das Unternehmertum aus dem bisherigen Verlaus
der Krise gelernt hat und gewillt ist , das Seine zur Ueber -

windung zu tun .
Die deutsche Industrie hat , will sie diesen Weg beschreiten ,

noch viel umzulernen . Die Wirtschaftskrise ist herbei -
geführt nicht nur durch den Krieg und seine Folgen , sondern
auch durch die verfehlte Wirtschaftsführung
während der Inflation , bei und nach der Stabilisierung . Viel

zu spät hat man erkannt , wie notwendig eine Umstellung der
Betriebe auf intensiven Absatz notwendig ist . Aber die

Rationalisierung , die bisher durchgeführt wurde , hat zwar die
K o st e n der Produktion gesenkt , jedoch nicht die

Preise . Infolgedessen mußte die Wirkung auf den Markt

ausbleiben . Rur die Kapitalrente hat bisher daraus Vorteil

gezogen . Diesen Zustand bezahlen Millionen von Arbeits -

kräften mit erzwungener Untätigkeit , mit sozialer
Rot . Reich und Arbeiterschaft können einen Druck dahin aus -

üben , daß er sobald als möglich überwunden ist . Solange aber

das privatkapitalistische Unternehmertum die Mehrheit der

Produktionsgüter verwaltet , kann auf ihre Mitarbeit nach

dieser Richtung nicht verzichtet werden .

Wohl enthielt das im Dezember vorigen Jahres vom

Reichsverband vorgelegte Programm Ansätze dazu , auch an
das Verantwortungsgefühl der Unternehmer zu
appellieren . In eindringlicher Weife haben die G c w e r k -

s ch a s t e n auf dieses Wirtschaftsprogramm der Unternehmer
erwidert , Irrtümer richtiggestellt und den Vorrang der

sozialen Interessen des Volkes vor dem Profit -
interesie der Unternehmer betont . Es wird sich zeigen , ob

das Unternehmertum aus dieser Kritik der Gewerkschaften
gelernt hat . Eine sachliche Zusammenarbeit zwischen Unter -

nehmern und Arbeiteroertretern , wie sie im Rejchswirts . hafts -
rat und bei manchen Anlässen auch im Parlament erforderlich
ist , würde jedenfalls außerordentlich erschwert werden , wenn

die Unternehmer darauf beharren , den Verzicht auf die

sozialpolitischen Forderungen der Arbeiterschaft
als Vorbedingung für die Sanierung der Wirtschaft hinzu -
stellen .

Der Industriellentagung in Dresden kommt auch eine ge -
wisse politische Bedeutung zu . Es ist der wirtschaftliche
Spitzenverband der deutschen Industr . e , der hier tagt ,

während bald darauf in Köln die deutschnationale
Industriellengruppe zusammentreten , und Ansang
Oktober die politische Interessenvertretung der Industre . die

Deutsche Volkspartei , auf ihrer Tagung ihre Stellung
zu den gegenwärtigen politischen Tagessragen formulieren

wird . Dabei spielt eine nicht geringe Ro ' le die Tatsache , daß
das deutsche Jndustrieunternehmertum in seiner Wirtschaft -
lichen Organisation sich neuerdings gefestigt hat . Die A b -

s p l i t t e r u n g eines winzigen völkischen Flügels aus dem

Reichsverband ist , wie sich inzwischen gezeigt hat . vollkommen

wirkungslos geblieben , und auf der anderen Seite hat
die Zentralorganisation auch die schwere Belastungsprobe
überstanden , die durch die scharfen Gegensätze zwischen Roh -

stoff - und Verarbeitungsindustrie während der Zolldebatten
auftauchten . Der Druck , der auf den kartellartigen Verbänden

während der Krise lastete , weil immer wieder Anzeichen einer

Konkurrenz der Außenseiter sich bemerkbar machten , ist ge -
wichen , seit einige Gewerbezweige geringe Besserungserschei -
nungen aufweisen und der Kapitalmarkt günstiger geworden
ist. So hat die Führung des Reichsoerbandes gegenüber
seinen Mitgliedern einen leichteren Stand . Wie sehr

sich die Stellung des Unternehmertums i m S t a a t e gefestigt



hat . das geht allein aus der Tatsache hervor , daß nicht weniger
als drei Minister , Stresemann , Curtius und Reinhold ,
auf der Industriellentagung sprechen werden . Die Ergebnisse
der Verhandlungen werden daher für die Arbeiterschaft nach

Richtung von Wichtigkeit sein , daß sie erkennen lassen , in

welcher Weise die politischen und gewerkschaftlichen Arbeiter -

organisationen ihre Kraft einsetzen müssen , um gegen -
über der geschlossenen Unternehmerfront
ihr Recht im Staat und in der sozialen Gemeinschaft z u

wahren .

Voltspartei gegen Nechtsblock ?
Keine Neigung für Jarrcs — „ Kreuzzeitung " gegen

„ Germania " .

lieber die gestrige Sitzung des Reichsausschusses der

Deutschen Volkspartei weiß das „ Verl . Tagebl . " mitzuteilen :
Wie wir erfahren , ist der Vor st oh des Dr . Ja r res , der

die Deutsche Nolkspartei auf eine Arbeltegemeinschast mit den

Deutschnationalcn festzulegen beabsichtigte , erfreulicherweise voll -

st a n d i g m t h g l ü ck t. Obwohl man sich freie Hand nach beiden
Seiten vorbehalten will und die engültige Entscheidung auf den

Parteitag , der Anfang Oktober in Köln stattfinden wird , vertagt
wurde , kann doch gesagt werden , daß mit einer sehr starten
Mehrheit der Plan Iarre s —v. G a y l vollständig
abgelehnt worden ist . Insofern bedeutet die Tagung des

Rcichsausschusses einen Erfolg . Das Echo in den Kreisen der
Deutschnationalen wird kein erfreuliches fein . Hinsichtlich der Außen -
Politik stellte sich die Deutsche Volkspartei vorbehaltlos hinter ihren
Vorsitzenden Dr . Stresemann .

Das wäre nach dem Artikel der „ Germania " die z w e i t e
Absage an einem Tag .

Zu dem Artikel der „ Germania " , in dem der zubring -
liche Graf Westarp so unverblümt abgefertigt wurde ,
schreibt die „Kreuzzeituzig " : :

Die „ Germania " hat sich denn doch wohl etwa » übernommen .
Bekanntlich sind wir auf absehbare Zeit bei der Regierungsbildung
auf Parteikoaliliauan angewiesen , bei denen Grundsätze und Eigen -
all der beteiligten Parteien unangetastet bleiben müssen . Was hier
gcsoroe : : wird , ist aber nichts mehr und nichts weniger als ein
voll ständiges Aufgeben des deutschnationalen
Standpunktes . Auch das Gedächtnis der „ Germania " dürfte
nicht so kurz sein , als daß sie nicht mehr wüßte , wie „ koali -
tionsfühig " die Deutschnationalen dem Zentrum
innerpolitisrh vor » och nicht einem Jahre er -
schienen sind . Wer steht denn der vom Zentrum vertreten : »
Grlindaufsassling vom Staate näher , dt « Deutschnationalen oder die
atheistisch > marxistische Sozialdemokralic ? Obwohl darüber kein
Zweifel besteht , und obwohl das Zentrum in den langen Jahren der
Freundschaft niit der Sozialdemokratie von dieser niemals das Be >
kenntis zu seiner Auffassung vom Staate verlangt hat , tritt man
jetzt mit grundsätzlich oölliz ungerechtfertigten Forderungen hervor ,
um den Deutschnationalen aus tattischen Gründen da « Odium des
schlechten Willeiis aufzuladen .

Wenn der hartnäckige Liebhaber an Gunstbezeugungen
erinnert , die ihm früher gewährt worden sind , so hat er
gar nicht so unrecht . I mübrigen wäre es interessant , wenn
die „ Kreuzztg . " mitteilen wollte , was die Deutschnationalen
no » ihrem bisherigen Standpunkt auszugeben gewillt find .
Denn da sie sich nur gegen ein „ vollständiges " Auf -
geben wehren , müssen sie ja wohl zu einem teil weisen
bereit sein .

Wieviel deutschnationale Grundsätze gehen also auf ein
Ministerportefeuille ?

Um pöhners Grabstein .
Dtünä ? en . 2. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Die wider .

rcchiliä , auf dem Grabstein Pöhner » angebrachte Inschrift :
. Dem Borbild treuer P s l i ch t e r s ü l l u n g das dankbare
Vaterland " , die in weitesten Kreisen der Bevölkerung einen Sturm

Charell - Revue .
( Große » Schauspielhau ». )

Die Dame Rcoue gehört zu jenen Frauenspersonen , von denen
man sagen muß : sie sind um so besser , je mehr man von ihnen spricht .
Also umgekehrt als bei den üblichen bürgerlich - anständigen Frauen .
Sie darf , was andere Damen nicht dürfen , sie darf „ von Mund
z u M u » d" gehen . Vorzüglicher , appetitlicher Titel . Hält er ,
was er verspricht ? Es ist viel von dieser Eharell - Revue gesprochen ,
viel und alles von ihr versprochen worden . Wa » die Kritik immer
forderte , Sinn und Handlung und Witz und Geist — mit starker
Spitze gegen andere Revuen war diese Mischung zugesagt worden .
Es ist gefährlich , mit solchem Feuer zu spielen , Spannungen zu er -
zeugen , die keine letzte Lösung finden . Eine viertausendköpsig «
Menge wartete gestern auf das große Ereignis . - charakteristisch genug .
daß der erste herzliche , stürmische Beisall dem vorzüglichen Jazz -
kapellmeister Bernard Ettö galt , und daß dieser Schwung der Be -
geisterung das ganze Starcnsemble auf der Bühne nicht gerade sehr
taktvoll in Berlegenheit brachte . Der so klein gedruckt « Kapell -
meister M e y r o w i tz dirigierte eine Musik , die in dem Augenblick ,
da Ofsenbach das Feld behauptete , alle Noten von Darewski , Kern ,
Frimi , Prager . Caesar vergessen machte . Das einzige Kuplet „ Raus
mit den Männern aus dem Reichstag " ( Holländer ) hatte Schmiß und
Bcrve� Sonst behielt man noch den Anfangsrefrain „ Bon Mund zu
Mund " und die Pointe „ Ich bin zur Treue nicht geboren " .

Nun aber Erik C h a r e l l selber . Er war und ist die Hoff -
nung , das Genie der Revue , er hatte in den beiden Schau - Spielen
„ Für Dich " und „ 2ln alle " gezeigt , was ein geborener Regisseur
tann , wie durch die schönste Aufmachung an Kostümen und Frauen
und Tanz ein Zug Temperament gehen tann , wie auch die Revue
liinstlcrische Ambitionen erfüll ! , wenn der Geist eines Gestaller » die
Fäden hält . Wenn ein Charell an der Revue strauchelt , oder doch ,
« venn er einen Rückschritt macht , wie gestern , so ist das ein weiteres
Zeichen dafür , daß die Revue in der Agonie liegt , daß die Neber -
sättigung da ist , daß ein großer , gähnender Stillstand da » Metier
lähmt . Charell hat 100 Girls wundervoll erzogen , so daß man die
Regie vor Lebendigkeit und Flottheit nicht mehr merkt : er hat «in
beflügeltes , wenn auch noch lange nicht französisches Tempo , er hat
Blick für neue , phcmtafierclche Bilder , die ihm Stern . Trier , Zig an
Hintergründen . Vorhängen , Kostümen prachtvoll liefern . Auch eine
Handlung ersinnt er : aber sie ist dürftig . Was gäbe es wohl Be -
quemeres , als süuf Leutchen kinderhaft träumen , den Traum sichtbar
in Erfüllung gehen zu lassen ! Der zweit « Teil zeigt , wie dick Wirk -
lichkcit aussieht : der Casanova - Träumer verschrieb sich der Kon -

fektion , der Jndioncrhänptllng dem Echdnheitskult , der Zauberer
dein Revuetheater . Das ist gut gesehen , und die Schöpfung, .
geschichte . die da in schnellen Bildern gezeigt wird , ist so apart , wie
etwa der Tanz der Maskotts , die Ateliermodenschau . Wie gesagt :
viel Schönes , Reizvolles zu sehen , und sogar durch Dialog einiger -

der Entrüstung hervorgerufen hat , war am Donnerstag vormittag
im Hauptaueschuß des Münchener Stadtrats Gegenstand der

endgültigen Entscheidung . Gegen die Stimmen der Deutschnationaien
und Völkischen beider Schattierungen wurde mit 9 : 6 Stimmen be¬

schlossen , daß die Inschrift zu entfernen ist .

Stahlhelm ist Trumpf !
Auch in den Uckermärkischen Schulen .

Aus Prcnzlau wird uns geschrieben :
In Prenzlau scheint es nicht nur eine Selbstverständlichkeit zu

sein , daß die „ neutrale " Reichswehr die „unpolitischen " Feste des

Stahlhelm verschönern hilft . Auch die Schule scheint die Domäne
der vaterländischen Verbände werden zu wollen . An dem im ver «

gangcnen Sonntag in Güstrow veranstalteten Sportscst des Jung -
landbundes nahmen , wie der „ Uckermärkische Kurier " berichtet ,

auch die Schulen von Horst , Gollmitz und Güstow teil : „ Um
12 Uhr mittags begann , geführt von den Klängen der altbewährten

Stahlhelmkapelle , der Ummarsch , an dem sich die Orts -

gruppen Röpersdorf , Schapow und Güstow sowie die Schüler der

oben genannten Schulen beteiligten . " Die Wettkämpfe wurden ob »

wechselnd vom Junglandbund und den Schülern auogesochten . Die

Festrede hielt der deutschnationale Agitator Lehrer
G e u d e r - Güstow . Der Bericht meint : „ Diese Verbindung der

sportlichen Wettkämpfe der Jünglinge (soll heißen : der vaterlän -

dischen Verbände ) und Schüler erwies sich als überaus glücklich ,
und so war das Ergebnis ein Fest , welches . . . wohl hier selbst zur
ständigen Einrichtung werden dürste . " Die Verpslanzung
des aus den Aeußerungen der „ Standarte " bekannten Stahlhelm -

geistes in die Schulen ist also der Zweck der Uebung .
Biedenkopf . 2. September , ( srk . ) Die Schüler des hiesigen

R « o l g y m n a s i u m s beteiligten sich mit ihren Lehrern geschlossen
an einem Festzug des hiesigen Kriegeroercins , an der Spitze die

schwarzweißrote Schulfahne . Außerdem trugen die drei

Schulfahncnträger schwarzweißrote Schärpen . Am Sonn -

tag feierte das Gymnasium ein Schulfest , gegen das auch Republi -
kaner durchaus gar nichts einzuwenden haben . Auch in dem Festzug
siel die schwarzweißrote Schulsahne auf . Diesem Ginn -
nasium leistet der republikanisch « preußische Staat «inen jährlichen
Zuschuß von 40000 Goldmark .

Tagung ehemaliger Kriegsgefangener .
ReichSregierung , Ausland und Guthabenfrage .

Aus Stendal wird uns geschrieben : Ein Vertretertag der Ar -

btitsgmmschaft ehemaliger Kriegsgefangener fand am Sonnabend
und Sonnlag in Stendal statt . Den Geschäftsbericht erstattet «
B ö s ch e - Berlin , der die Gründe darlegt «, aus denen sich die Ar -

beitsgenieinschoft im Jahre 1S2Z von der Reichsoereinigung trennt «.
Die Vorstandswohl ergab folgend « Zusammensetzung des Vorstandes :
1. Vorsitzender R a se n b e r g e r - Berlin , 2. Vorsitzender Heise -
Bremen , Schriftführer Lobett - Berlin , Kassenwart Schmidt - Stendal .
Die Geschästsfühvung wurde den beiden Vorsitzenden übertrogen .

Am Sonntag wurden zunächst auf dem Friedhof an dem für die

ehemaligen Kriegsgefangenen errichteten Denkmal und am Denkmal
der Gefallenen Kränze niedergelegt . In den anschließenden verHand .
lungen referierte Heise - Bremen über „ Heimbeförderung der Nach .
kriegsgesangenen " . Es handelt sich hierbei in der Hauptsache um
deutsch : Kriegsgefangene , die sich noch in Sibirien aufhalten . . Ein
Vertreter der Reichsregierung sprach über die „ Gut -
h a b e n f r a g e". Dt « Ansprüche der Kriegsgefangenen richten sich
an die ehemaligen Fcindstaaten . Die Regelung erfolgt nach inter «

nationalen Abmachungen . Ansprüche auf Erstattung des vollen

Lohnes durch das Reich bestehen nicht , die Beköstigung wird ab -

gezogen . England hat sich bereit erklärt , die Guthaben der Kriegs -
gefangenen auszuzahlen . Sie betragen 16 Millionen Mark und ver -
teilen sich auf 2600 Berechtigte - Mit Frankreich sind die Ver -

lzondlungen noch nicht zu End « geführt , ebenso mit Belgien . Di «

Sowjetregierung oertritt den Standpunkt , selbst keine Krieg » -
gefangenen gehabt zu haben .

maßen in Verbindung gebrocht . Doch das große Ereignis ? Ich
finde , ein Rcvue - Ei sieht dem anderen verdammt ähnlich , und die
erwartete Originalität Eharells blieb doch «in schöner , gut gemeinter ,
von Mund zu Mund klingender Wieder - Haller .

Fehlbesetzungen der Storiollen kamen hi - zu Die G l ä ß n e r,
als Berliner Range gut , wirkt mit der Geziertheit ihrer Commere -

spräche höchst larmoyont . Claire W a l d o f f reißt mit altem und

neuem Schlager ein Berlin von heute nicht mehr hin , als Sprecherin
ernsterer Anreden an das Volk aber wird sie unerträglich . Kurt
B a i s verschluckt manches Gesangliche , ist aber die Labung selber
in Tan ; und Witz . B e n d o w » Eindeutigkeiten gehen in der

Wiederholung langsam und sicher verloren . Die beiden Witze , die

er liefert , sind so alt , wie Moritzchsn selber . Wöstmann kann sich
nur in der Theaterszene blödelnd ausleben . Hat Charell nichts
neue » gefunden ? Doch , den Tänzer Douglas und Alma Bar -

n e » , die entsetzlich unsauber singt , aber eine bezaubernde Jnstru -
mentenimitotiorin ist . Also : wer sehen will , der kommt auf seine
Kosten . Wer das große Ereignis sucht , schraube Hofsnungen zurück .
Eine sehr schöne Revue . Aber nicht mehr .

_
Kurt Singer .

ver »Siberpelz " im Thalia - Theoter .
Do » Thalia - Theater , in dem bisher leicht « Operetten gesungen

wurden , gehört nun auch zur Volksbühne . Hans Felix , der Haupt -
sächlich mit den Mitgliedern der Voltsbühne sein Haus füllen will ,
hat es ganz gemütlich herrichten lassen . Man hat wirklich das Ge -
fühl , in ein einladendes Theater zu kommen . Es ist nicht mehr so
unbehaglich , wie einstmals im Zcntraltheatcr , wo die Kunst -
enthusiasten es schwer hatten , in dem etwas muffig gewordenen
Kunststall oder Kunstgesängnis Ihr Herz zu erwärmen .

Man will im Thalia - Theater auch ernste Kunst betreiben .
Berthold Viertel , der tüchtige Regisseur , wurde für den „ Biber -
pelz " und für andere Inszenierungen verpflichtet . Natürlich ist der
Regisseur gerade bei der Vorbereitung einer solchen Komödie , die
schon tausendmal in Berlin gespielt würde , durch die Ueberlieserung
gebunden . Da darf nicht viel experimentiert werden . Es ist nur
nötig , daß die Trupp « ordentlich zusammengehalten wird . Ja , so
sehr lebt diese Diebeskomödie von dem nun einmal zu ihr gehörenden
Darstellungsstil , daß auch schon der leiseste Versuch alz strafbar emp -
sunden wird , von dem Alten abzugehen . Der Reoissenr schrieb z. B.
vor , daß Ämtsdiener Mitteldorf ein Männlein von besonderer
Blödheit sein soll . Fe ? humoristische Akzent wurde verstärkt . Das
Komödienhafte wurde in die etwas niedrigere Operette hineingezogen .
Der Ton , der so hörbar wurde , klang wie ein lustiger , doch wie ein
fremder Ton . Auch dieser Anitsdiener ist bei Hauptmann eine

naturalistisch eingepferchte Kreatur . Man muß sich hüten , die
Photographie , die der Dichter gibt , allzu scharf ins Phantastische zu
retuschieren . Der Regisseur quälte sich irgendwie , von diesem tradi -
tioncllen Naturalismus loszukommen , und es gelang ihm nicht .

Aber auch die Schauspieler , über die der Regisseur verfügte ,
stehen noch nicht in einem wohlgetönten Ensemble zusammen . Di «
Vorstellung wurde durchaus provinziell . Doch gerade dieser Ansang

Ein Vertreter des Volksbundos für KrsegsgräLerfflr «
sorge gab einen Ueberblick über die Tätigkeit dieser Organisation für
die zwei Millionen toten Deutschen im Ausland « . 2900 Friedhöf «

sind in 2S0 Zcntralfriedhöfen zusammengefaßt worden . Der Volks -

bund steht mit 23 Ländern in Verbindung . Heber „ Besserung des

Kriegsgesongenenloses " für den Fall künftiger Kriege sprach Lobelt -

Berlin . Eine Sicherung der menschenwürdigen Behandlung der

Kriegsgefangenen müßte durch den Völkerbund zustande kommen . Die

Hauptforderung aber müsse lauten : „ Nie wieder Krieg ! " In diesem

Sinne wurde an den 25. Weltfriedenskongreß in Genf ein Sympathie -

schreiben gerichtet . _

Schae�fer , üer Staatsanwalt .
Seine Ablenkung vom Fememord .

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnet « S ch a e f f e r glaubt

in meinem Telegramm an den „ Vorwärts " aus München vom

10. März 1023 den Urquell aller deutschen Fememorde entdeckt zu

haben . In diesem Telegramm hatte ich darauf hingewiesen , daß de. -

„ Blücher bund " satzungsgcmäß politische Mörder

unterstütze , und die Behörden auf diese Organisation ausmerk -

sam gemacht . Da der Staatsanwalt Schacsfer nun nachträg -

lich als Verteidiger des Blüchcrbundes in die Schranken trin .

so erlaube ich mir , auf folgendes hinzuweisen :

1. In der Satzung des Blüchcrbundes heißt es : „ Unsere Be -

wegung stützt sich aus Kampfnaturcn und wird es sich zur beson -

deren ernsten Aufgabe machen , diese Kampfnoturen zu

stärken , sie vor Schaden . Verleumdung und ihre Familien vor

Beeinträchtigung zu schützen . "
Ist das deutlich oder nicht ?

2. Der Bund Blücher hat sich als Keimzelle des Landesverrat »

der Fuchs - Machhaus erwiesen . Eine Reihe seiner Mitglieder sind

wegen Landesverrats /Beherbergung des französischen Agenten

Oberstleutnant Richert usw . ) verurteilt worden : Richert hat auch

eine Parade über den Blllcherbund abgenommen .

Ist das nicht Grund genug für Behörden , einer solchen

Organisation Aufmerksamkeit zu lchenken , Herr Staatsanwalt -

s ch a f t s r a t Schacffer ? i

2. Daß Enthüllungen über die Geheimnisse der schwarzweiß .

roten Wehrverbändc so leicht zu Fememorden Anlaß geben , ist

gewiß bedauerlich . Vielleicht gelingt es den Dkutschnationalen .

diesem Uebelstand abzuhelfen , unter dem sie ja selbst besonders

leiden . Der ermordete Student Bauer z. B. war be -

kanntlich Vor st ands m itgltedderdeutsch nationalen

Landesportei für Mecklenburg !
Mit einer Widerlegung der übrigen zahllosen Schiefheiten und

Unrichtigkeiten Schaessers , der es sogar fertig bringt . Viktor und

Friedrich Adler miteinander zu verwechseln , will ich die Leser

de » „ Vorwärts " nicht behelligen . v. P u t t k a m e r .

Das Enöe üer llustkontroUe .
Das Garantiekomitcc abgebaut .

Amtlich wird mitgeteilt : Nach einer am 21 . August eingegange -

nen Note stellt das Luftfahrtgarantietomitee in Versolg der Pariser

Luftfahrtoerhandlungen vom Mai mit dem 1. September seine Tätig -

keit ein .

Da , Freibier beim Volksentscheid . Im Juli gaben wir ein «

Korrespondenz wieder , in der behauptet war . der deutschnationale
Landessekretär für Bayern des Zentralverbandes der Landarbeiter ,
Mathias Zirngibl , habe die Landarbeiter in Börding , Kreuzhof und

Obcrheisig ( Bez . Regensburg ) durch Freibier zur Stimm -

e n t h a l t u n g beim Volksentscheid veranlaßt . Zirngibl erklärt Nim
in einer Zeilschrift , dies « Behauptung sei unwahr . Wir nehmen
von dieser Erklärung Notiz , müssen aber darauf hinweisen , daß

Zirngibl in der fraglichen Versammlung des Katholischen Arbeiter -

Vereins , dem hauptsächlich Landarbeiter angehören , den Vortrag hielt ,
der zur Stimmenthaltung beim Bolksentscheid aufforderte . Es steht
auch fest , daß in dieser Versammlung reichlich Freibier geflossen ist .
Daß Zirngibl es nicht bezahlt hat , dürfen wir aus seiner Erklärung
entnehmen . Da werden sich also andere „ Wohltäter " gefunden haben .

» » » XW» » �»1 II 1 — ■l —U ■■■■■III « " T

mit dem „ Biberpelz " und in dem wirklich behaglichen Hause hätte
größere Freude bringen , freudigere Hoffnung erwecken sollen . Frau
Else B a ck - N e f t spielt « die Mutter Wolfen . Da dies « wertvolle
Darstellerin von derben Rollen seit Jahren nicht in den Bordergrund
kommen konnte , da sie aber dem fleißigen Beobachter stets als eine
vorzügliche Künstlerin erschien , so war man zufrieden , sie jetzt in der
großen Rolle sehen zu können . Frau Bäck betont die Verschlagenheit
der genialen Diebin , sie versagt , wenn dos Muttergesühl durchbrechen
soll . Die Klugheit der Künstlerin ist wohl größer als die Primitivi -
tät ihres Herzens . Wundervoll Herr D i « g e l m a n n, ein Veteran
für die Rolle des alten Wolf - und bestimmt ihr klassischster Dar -
steller . Dieser Künstler , der au » einer schon entrückten Zeit des
Naturalismus mit all feiner Krast und mit all seiner künstlerischen
Disziplin und komödiantischen Mannigfaltigkeit zu uns herüber -
kommt , blieb ziemlich vereinsamt auf der Bühne . M. H.

viktatorenSämmerung .
Hellas schmückt die Stirn mit Lorbeerzweigen ,
Denn auf Kreta brummt jetzt der Tyrann .

Mussolini liest ' s. Ihm wird so «igen :
Ander « Zeiten künden laut sich an .

Auch In Spanien schlägt die neue Aera
An den Tontoloß der Diktatur .

Morgens , mittags , abend » kommt Risera
Einem Putschversuche auf die Spur .

'

Aus dem dicken Nebel um den Kreml ,
Wie es da so heftig grollt und blitzt !' Wackeln selbst in Rußland schon die Schemel ,
Drmif der Chor der Diktatoren fitzt ?

Sorg « bleicht Italiens Bürgerheiland :
Sollt ' auch seine Stunde nahe sein ?
Und er sinnt , befiehlt und sperrt in Mailand
Alle Kartenschlägerinnen ein .

Aber ob den Schicksalskünderinnen
Er gewaltsam auch den Mund verstopft ,
Seinem Schicksal wird er nicht entrinnen ,
Das schon warnend an die Türe klopft .

_
Peter Michel .

Die Volksbühne bat tvöbrend de » Umbaue « der Staat «oper Ar ibre
Mitglieder au - b in dieser Epielxeit die Oper am Platz der Republi ! ( Kroll -
»per ) an drei Tagen der Woche ganz zur Berjügung .

An musikalilcher Abend (fllauier , Violine , Lieder zur Laute ) wird von
der SlibeiterkunslauSstellung am Freitag , abend » 8 Uhr . in der . Arbeiter .
lunst - , Parochialslraße 29, veransialict .

Eine Sildoisausslcllung der Deutschen üanslgcnielnschat « wird sür Ansang
September im Schl - H vorbereite , Die Au»ftellung toll lür weite Kreil «
die Anregung geben , unsere Künstler wieder mehr al » bisher mit Poriräl -
austragen zu bedenken .



Verleumüungskrieg gegen Severing .
Tie neue Bacmeistcrei .

Der sattsam bekannte Alldeutsche Lacmeister setzt trotz der Ab -
fuhr , die er überall sich geholt , seinen Spritzerseldzug gegen
Seoerings weitze Weste fort . lind der Schlichting . ' der sich einst als
«alter Parteigenosse * in die Freundschaft Severings drängte , liefert
ihm dazu das Material .

Das neue „ Material * , das heute von Bacmeister in der
„ Deutschen Zeitung " veröffentlicht wird , besteht zunächst aus einem
Brief einer Bankfirma David Hamburger — einer inzwischen
wohl eingegangenen kleinen Privatbank aus der Inflationszeit —
an Schlichting . Dieser Brief war dem Minister Severing bis heule
nicht bekannt . Der Brief lautet nicht etwa „ an die Herren Schlich .
ting und Severing " , was beim Bestehen eines gemeinsamen Kontos
dieser beiden Personen die dank - und geschäftsmäßige Adressierung
gewesen wäre , sondern „ an Herrn Schlichting - Severings " . Daraus
kann nur der Schluß gezogen werden , daß Schlichting wahr -
scheinlich mehrere Konten gehabt und eines davon auf den
Namen Severings benannt hat . Wird bei einer Bank ein gemein -
sames Koitto zweier Personen eröffnet , so oerlangt jede Bank , daß
beide Personen ihre Unterschriften geben : Severing
ist aber um seine Unterschrift nicht ersucht worden , so
daß es sich also um ein Konto Schlichting gehandelt hat , das
er selbständig und eigenmächtig ohne Wissen und Billigung Severings
mit dessen Namen bezeichnet hat .

Aus dem Datum des Briefe «, dem 20. September 1923 , geht
hervor , daß Schlichting dieses Konto noch über den Zeit -
vunkt hinaus hat bestehen lassen , bis dann Severing durch
Genossen Stahl davon erfahren und Schlichting aufgefordert
hat , dieses Konto sofort löschen zu lassen . Es jii
bereits bekannt , daß Schlichting zusagte , das zu tun , aber bemerkte ,
es seien noch 300 000 M. Gewinnanteil für Severing vorhanden ,
worauf Severing erwiderte , Schlichting möchte diese » Geld der
Severingschen Sammlung für die kämpfenden Ruhrarbeiter zu -
führen .

Weiter behaupten die Kommunisten , daß Severing sich „für
Schlichting verwendet * habe . Zum Beweise dafür wird ein Brief
Severings an den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht angeführt .
Damit verhält es sich so: Severing lag krank zu Bett und fühlt «
sich außerordentlich schlecht : Schlichting kam auf Krankenbesuch zu
ihm und bestürmte Severing , ihm eine Unterredung mit Dr . Schacht
zu vermitteln , ohne allerdings zu sagen , daß er ein Reichsbant -
darlehen dabei erlangen wolle . Severing hat auf dieses Drängen
ein paar Zeilen an Dr . Schacht geschrieben , wobei er mit einigen
persönlichen Worten begann und dann Dr . Schacht ersuchte , einen
westfälischen Landsmann Severing » , der glaube , ohne des Mi -
nisters Fürsprache nicht vorgelassen zu werden , doch zu empfangen ,
da der Minister den Schlichting für einen soliden Geschäftsmann
halte . Damals war Severing dieses Glaubens .

Der nächste Punkt ist die angeblich - Beschaffung einer Hypothek
der Kreissparkasse Cölbe in Schlichting durch Fürsprache Scve -
rings . Dazu hat der Landrat in Calbe am heutigen Tage auf amt -
liche Anfrage von Berlin dienstlich mitgeteilt , daß Severins an
der Bewilligung dieser Sicherhcitshypothek in keiner Weise
mitgewirkt » noch davon gewußt hat . Die Sparkasse hat
75 000 M. auf das Grundstück Schlichting » gegeben , sie fühlt sich
heute von ihm betrogen , weil sie angenommen hotte , daß
die Villi m i t b c l a st e t werde , während Schlichting die Villa

herausgelassen hat !
In dem weiter angeführten Fall Nauen ist es genau so .

daß nämlich Severing . nichts damit zu tun gehabt und
nicht » davon gewußt hat .

Schließlich wird noch behauptet , ein Brief der sozialdemok « K
tischen „ Weserwarte * beweise , daß die Unterstützung von 23 000

Papierniark im Scheck durch S - v e r i n g an sie gelangt sei. Die

vorhandene Korrespondenz Severing » und seine persönlichen Erinnc -

rungen beweisen , daß auch diese Angabe nicht zutrisst . Aber selbst
wenn sie zuträfe , so hätte da , gor nichts mit den Andeutungen zu
tun , die Bacmeister geflissentlich dunkel läßt , damit jeder jedes ver -
muten kann .

Die „ Schwarzhetnöen ' gegen Sie Brmcc .
Tie Feindseligkeit der italienischen Armceoffizicre .

Pari », 1. September . sCigener Bericht . ) „ Ere Nouvelle * er -

fährt au » Rom , daß in Genua ernsthafte Zwischenfälle

zwischen Mitgliedern der faschistischen Miliz und Offizieren der

italienischen Armee sich ereignet haben . Ein Centurio ( höherer

Offizier ) der Mussolini - Miliz stellt « in völlig betrunkenem Zustande
einen niederen Offizier der Armee auf hellichter Straße wegen der

Unterlassung des Grußes zur Rede und schlug schließlich

diesen , der sich damit entschuldigte , ihn nicht bemerkt zu haben , zwei¬

mal mit seiner Reitpeitsche in , Gesicht . Um die in seiner Person

angegriffene Ehre der Armee zu rehabilitieren , zog der Offizier in

der Notwehr seine Pistole und schoß seinen feigen Angreifer

nieder . Dies « in der Notwehr begangen « Tötung war für die

Faschisten von Genua das willkommene Signal , neue Zwischen »

fälle gegen die Ofsizere der Armee zu inszenieren . Diese Zwischen -

fälle und Belästigungen wuchsen sich nur wegen des energischen D a -

zwischentreten » der Polizei nicht zu einem offenen

Kampf « au ». Aber sie sind bezeichnend für den latenten

Krieg , zu st and . der schon seit langem zwischen den O s f i z i e -

r e n der Armee und den Führern der Miliz besteht . Der

Faschismus o e ra ch t e t die nationale Armee , deren Sympathien ihm
nie gehört haben . Die Offiziere der Armee sind ihrerseits über die

schnelle Bcsörderung der Ossiziere der Miliz verschnupft , die ihre

Grade oft genug durch die dunkelsten Unternehmungen ,

selbst durch Mord und andere Verbrechen , erlangen und ihnen im

Range gleichgestellt werden . Aber mehr noch als die Interessen der

Lausbahn und des Metiers entrüstet die Offiziere der Arme « und

beleidigt sie in ihrer Würde die Tatsache , die „ Centurionen " und

anderen Führer der Miliz alz ihresgleichen oder Ranghöhere

grüßen zu müssen , die au , der Hefe de » Volke » herausgewählt
worden sind , darunter wegen UnwürdigkeitausdemHecr «

ausgestoßen « Offiziere und selbst zwciselhaste Persönlich .

leiten , die ein lange » Strasrcgister wegen der gemeinsten Ver -

brechen aufzuweisen haben . Man kann ohne Uebertreibung b».

houpten , daß die faschistische Miliz der Unterschlupf von ver ,

brccherischen Elementen ist , vom gemeinen Mann an gerechnet bi »

zu den Spitzen ihrer Hierarchie . Die Osfizlere der Armee empfinden
den Gruß zwang ihnen gegenüber als eine Beleidigung
und erfüllen ihn daher nur gezwungen . Die Milizosfiziere wissen ,
wie sie von ihren Kollegen in der Armee über die Schulter

angesehen werden , und achten daher eifersüchtig auf die ihnen

zukommenden „ Ehren " . Diese Lage der Dinge erklärh die Zwischen -

fäll « in Genua , die nur ein lehrreiche » Symptom für einen Gefahr »

zustand sind , der vielleicht einmal entscheidende Bedeutung sür die

Existenz des faschistischen Regimes erlangen kann .

Eine zweiselhosle Ehrung für Driond . Aus Anlaß des Ab -

schlusse » des französisch - runiäinschen Vertrages will die rumänische

Regierung , einer Haoaomeldung zusolge , eine Straße von

Bukarest noch Briand benenneru �

Kleingärten - Schauen .
Wenn der Wind über die Stoppelfelder blast , wenn die Obst -

bäume sich unter der Wucht der reifenden Früchte zur Mutter Erde
neigen , um aus diese Weis « der Allernährerin ihre Reverenz zu
machen , rüsten die Kleingärtner zum Wettbewerb ihrer Erzeugnisse .
Alljährlich wiederkehrende Ausstellungen haben nicht zuletzt das
Klcingartenwcsen zu derjenigen Bedeutung gebracht , welche es heute
für die gesamte Volkscrnährung und - gesundheit darstellt . Der Reichs -
verband der Kleingartenoereine Deutschlands hat seit seinem fünf ,
jährigen Bestehen im Ausstcllungswesen Hervorragendes geleistet .
indem er ganz neue Wege eingeschlagen hat . die großen Schauen
seiner ihm angeschlossenen Verbände belehrend und anspornend für
die Kleingärtner , sowohl als auch werbend und aufklärend für das
große Publikum zu gestalten . Für Behörden und Sozialpolitiker
wird hier reichhaltiges , wertvolles Material gezeigt . Statistiken
geben erschöpfend und zuverlässig über das Kleingartenwescn Aus -

kunst . Die gezeigten Früchte und Gemüse sind durchweg edelster
Art und in Qualität und Ausiehen erstklassig . Die Preisrichter , welche
meistens von der Landwirtschostskammer und den Behörden ( Klein -

gartenäwter ) gestellt werden , richten streng und unparteiisch . Die

Preise werden vom Staat , der Gemeinde und der Organisation der

Kleingärtner gestistet und kommen in äußerst beschränkter Anzahl

zur Verteilung . Di « Vereine , die Preisträger werden wollen , müssen
schon ganz hervorragende Erzeugnisse zur Ausstellung bringen , und

so versteht sich auch die hohe Qualität der gezeigten Ausstellungs -
objekte .

Die vielfach mit den Klsingartcnbau - Ausstellungen verbundenen

Kleintierschauen beweisen , daß die Kleingärtner auch mit Erfolg
Kaninchen aller Rassen , Ziegen , Schafe , Hühner , Enten , Gänse und

Tauben zu züchten verstehen .
«

Am 19. , 20. und 21. September d. I . hält der Bezirk » -
verband Tempelhof e. V. seine zweite große Ausstellung in
den Gesamträumen von Graßl ' s Gesellschafts�ius in Mariendorl ,
Chausseestr . 305 , Ecke Eisenacher Straße , ab Eine Re - He von Vor -

trägen umrahmt die Ausstellung . Eine besondere Note erhält die

Ausstellung dadurch , daß man am Dienstag , den 21. September ,
zirla 100 Altrentnern und Ortsarmen eine Feierstunde bereitet . Die

Ausstellung wird am Sonntag , den 19. September , mittags 12 Uhr ,
eröffnet . Das Eintrittsgeld ist so gehalten , daß sedermann der Be -

such ermöglicht ist . Arbeitslose haben bei Vorzeigung ihrer Stempel -
karte freien Eintritt . Ebenso ist Schulen unter Führung der Lehrer

freier Eintritt vorbehalten . Fahrtverbindungen sind Straßenbahn -
linien 23. 97, 99, 199 , Omnibuslinie nach Lichtenrode .

Weitere Heständni/se öes Naubmöröers Söttcher .
Wie wir bereits berichteten , bestand gegen den wegen Mordes

verhafteten Karl Böttcher von vornherein der Verdacht , daß er

außer den schon bekannten Raubüberfällen noch deren mehr auf
dem Kerbholz haben müsse . In einem erneuten Verhör durch Kri -
minalrat Gennat hat Böttcher noch seckz » weit « r « Ueber -

fälle zugegeben und geschildert . In der Nähe de » Nestau -
rants Hundekehle überfiel er , feinem Grundsatz getreu , «ine

einzelne Dame und zwang sie mit vorgehaltener Waffe , ihm die

Handtasche herzugeben . In der Tasche befanden sich 60 M. Am

15. August , abend » gegen 10 ) � Uhr . siel der Verbrecher am

Königsweg einen Herrn und eine Dame an , die dort spazieren
gingen . Da » ist der einzige Fall , in dem Böttcher sich an einen
Mann wagte . Er hielt dem Herrn die Pistole an die Stirn und

forderte die Herauegabe der Brieftasche . Dem Herrn blieb angesichts
der Waste nicht » weiter übrig , als der Aufforderung Folge zu
leisten . Diesmal war die Beute recht erheblich . Außer deutschem
Gelde enthielt die Briestasch « 200 Lire und Personalpapiere . Trotz -
dem war der Räuber noch nicht zufrieden . Ihn reizte die Handtasche
der Dame , in der er ebenfalls Geld vermutet ». Die Dame rief

zwar um Hilfe , Böttcher riß ihr aber trotzdem die Tasche weg und

verschwand im Dunkel des Waldes . Vor einem Lokal in E g g e r »-

darf stahl er ein Fahrrad und verkaufte es in Berlin für 30 M.

In der Nähe de » Bahnhofs Eichkamp überfiel der Bursche
nicht weniger al » drei Frauen » nd riß ihnen jedesmal die

Handtaschen weg , während er sein Opfer mit der Waise in Schach
hielt . Mit den von ihm eingeräumten Uebersällen ist sein Konto

aber zweifellos noch nicht erschöpft . Di « Nachforschungen der Kri -

minalpolizei gehen noch weiter .

Teptember - Prognose : Schön Wetter .

Nachdem un » die „ himmlische Vorsehung " den schönen Sommer

zu einem unfreiwilligen Dauerbade verregnen ließ , sind wir skeptisch

geworden . Mit täglich neu gestärktem Mißtrauen sehen wir früh .
morgens auf das Barometer . Da » schöne Augustende und die strah -
lende Premiere de » September sind uns in Wetterdingen dies Jahr

wahrhaftig nicht Verwöhnten wie eine tückische Laune der oberen

Regionen erschienen, hinter der weiter « böse Ueberraschungen stecken .
Den Pessimisten kann daher erwidert werden ! Diesmal ist ' s lauter «

Wahrheit : Der September wird höchstwahrscheinlich
heiter und warm werden , wenn auch klein « vorübergehende

Störungen nicht ausgeschlossen sind . Der 1. September war mit

25 Grad der wärmste Tag der letzten Wochen . E » ist sür den Sep <

tember ein enorm hoher Wärmegrad . Im allgemeinen mißt man im

September eine Höchstgradzisfer von + 25 Graden . Für Freitag ist
mit einer Fortdauer des warmen Wetters zu rechnen , dann wird

allerdings für wenige Tage vorübergehende Abkühlung und Be -

wölkung , jedoch ohne Niederschläge , eintreten . Von Osteuropa ist ein

umfangreiches Hochdruckgebiet im Anzug , dem von Westen ein zweites

solgt. Zwischen beide schiebt sich eine schmal « Tiesdruckrinne , die sich

nur in vorübergehender Abkühlung ohne Feuchtigkeit geltend machen

wird . Di « Septemberprognose lautet also : Schön Wetter . Ein

Nachsommer ist in Sicht , der zwar da , verregnete Sommerpensum

nicht völlig ausgleichen , aber viele , wieder gut . oder sagen wir

trockenmachen kann .

TaS Kolonisationswerk des . . Joint " .
Das „ American Joint D i st r i b u t i o n C o m M i l t e e"

ist eine Bereinigung aincrikonischcr Juden , die da » Ziel verfolgt , den

notleidenden jüdischen Massen Osteuropas materielle Hilfe jeder Art

angedeihen zu lassen . In einer Pressekonferenz in ihren Räumen

in Charlottenburg , Kncsebeckstraße . gaben die Vertreter de , Joint

eine Uebersicht über die geleistete Arbeit besonders in Rußland .

Durch eine energische Werbetätigkeit unter der Führung Warburgs

sowie repräsentativer christlicher Persönlichkeit c n, unter

anderem de » Kardinals von New Park . Patrik Hays . ge -

lang es , insgesamt 75 Millionen Dollar für die Kolonisation slussig

Z» machen . Die Siedlungen in Rußland sind aus großziigigster

Basis ausgebaut . Allein in der Ukraine hat der Joint 500 000 Morgen

Land besiedelt und Tausenden jüdischer Famlllen Arbeit , Brot und

5i «imot verschafft . Die Sowjetregicrung kommt den Bestrebungen
des Joint entgegen . Die von ihm gefchaffenen Schulen werden

staatlich gefördert . Die Prosckte für die Zukunft sind ebenso plan .

mäßig wie großzügig : im Lause eine » Jahres will das Commiitee

hundert neue Dörfer gebaut und besiedelt haben .

Ter « volkschor Königsberg i . Pr . in « erlin .

Am Sonnabend , den 11, September , wird der Voli » chor

Königsberg . Mitglied des 2lSB . , mit 180 Sängerinnen und

Sängern als Gast des Berliner Arbeiter - Sänger -

blindes in Berlin eintreffen . Der Chor wird vormittags 11 Uhr

auf dem Schlesischen Bahnhof ankommen und dort empfangen werden .

Zlbends 7 % Uhr aibt der Chor im großen Saal « der „ Neuen Welt * .

Hasenhcide , ein Konzert mit Polkslieberchären , dessen Programm

Beachtung verdient . Anschsießend hieran wird der Gau Berlin eine
Begrüßungsfeier für die oftpreiißischen Volksgenossen veranstalten .
Neben den offiziellen Begrüßungen wird eine Anzahl der besten
Chöre des Bundes den Gästen gesangliche Darbietungen bringen .
Der Eintritt beträgt 1 M. Es wäre zu wünschen , daß die Arbeiter -
schaft den Königsberger Genossen die mit großen Opfern unternom -
mene Fahrt durch ein volle » Haus belohnt . Am Sonntag wird der
Chor nach Besichtigung des Reichstages und der Sehenswürdigkeiten
gegen 1 Uhr einige Lieder auf dem Kreuzberg im Freien singen .
Am Montag ist ein Besuch Potsdams geplant .

Töülicher Schuß aus öem Schuporevolver .
War es Nokwehr ?

Beim Angriff auf einen Polizeibeamten wurde gestern nach ,
gegen 1 Uhr der 20 Jahre alte Arbeiter Fritz Ma a k aus der
Falkensteinstraße 38 erschossen . Ein Musiker Th. . , der ebenfalls in
der Straße wohnt , hatte seinen Hund noch einmal ins Freie geführl .
Unterwegs begegnete ihm eine Schar junger Burschen , die
ihn anrempelten . Als er sich das verbat , nahm ihm einer
von ihnen — der Arbeiter Maak — die Hundepeitsche weg und be -
drohte ihn damit . Th . wandte sich an einen « chupobeamien um
Schutz und bat um die Feststellung des Maak . Als der Beamte sich
anschickte , die Personalien aufzuschreiben , bedrängte ihn die ganze
Schar , deren er nicht einmal mit dem Gummiknüppel Herr werden
kannte . Th. , der die schwierige Lag « des Beaniten sah , rief bei der
Wache des 109 . Reviers an , und «in zweiter Beamter erschien zur
Unterstützung . Aber auch jetzt ließen die Angreiser , deren Zahl noch
gewachsen war , nicht ab . Weil die Beamten mit ibren Knüpveln
nichts ausrichjen konnten und befürchten mußten , zu Boden gerisien
zu werden , so gaben sie schließlich aus ihren Dienstwaffen jeder
einen Schuh ab Mail brach getroffen zusammen .
Die sortgesetzten Angriffe hinderten die Beamten daran , den Ver -
letzten nach der Rettungsstelle zu bringen . Dorthin wurde Maak
von seinen Freunden geschaift . Beim Eintreffen der Beamten , die
sich endlich hatten befreien können , war er bereit « t o t. Di « Leiche
wurde beschlagnahmt .

Es wird Sache der Untersuchung sein , genau sestzustellen , ob
es sich hier wirklich nur um einen Zlkt der Notwehr handelte .

Ueberfall auf einen Polizeibeamlen .
Ein anderer Vvrsall , der noch der wetteren Klärung bedarf , er -

eignete sich heute nacht vor dem Haus « Pettenkoferstraß « 3 « .
Der Hauptwachtmeister Regler aus der Dolziger Straße befand
sich um 2 Uhr nachts auf dem Heimwege , al » er vor dem Haus «
Pcttenkoferstr . 38 von drei Männern , die dort im Toreingang ge -
standen hatten , angerempelt wurde . Regler , der im Zivil war ,
verbot sich die Belästigung , woraus die drei Unbekannten über ihn
herfielen und ihn durch Messerstiche sehr schwer verletzten .
Auf die Hilferufe des Verwundeten eilten Passanten herbei , bei deren
Nohen die Täter die Flucht ergriffen und auch entkamen . Der
Hauptwachtmeister wurde ins Hubertus - Krankenhau » gebracht , wo
er zurzeit noch schwer daniederliegt .

Ein Postdefraudant verhaftet .
Am 31. August flüchtete , wie wir mitteilten , der 38 Jahre alte

Postassistent Paul Becker , nachdem er 10 000 Mark Amts -
gelber unterschlagen hatte . Die Vermutung , daß er in Begleitung
einer Geliebten geflüchtet sei , hat sich nunmehr bestätigt . Die un -
ausgesetzten Nachforschungen der Kriminalpoftdienststelle ergaben , daß
diese Geliebte eine 27 Jahre alte , aus Holstein gebürtige Irmgard
Hinrichsen sein mußte , die den Sirafbehörden nicht unbekannt ist .
Soeben wurde dos Paar In Holstein aufgespürt und ver -
hastet . Bei dcni ungetreuen Beamten wurden noch 8000 Mark von
dem unterschlagenen Gelde vorgesunden und beschlagnahmt . Der
Plan , nach Holstein zu flüchten , stammte von dem Mädchen , das
glaubte , niemand habe Kenntnis von ihren Beziehungen zu Becker .
Die beiden Perhafteten werden nach Berlin gebracht werden .

Verzweiflungstat einer Mutter .

Den unseligen Entschluß , mit ihrem Kind aus dem Leben zu gehen ,
wollte heute morgen kurz nach 8 Uhr die 21 Jahre alte Ehefrau El -
friede O. ln der Wohnung ihres Schwagers B. kn der Adamstraße 29
zu Spandau ausführen . Di « junge Frau war feit etwa zwei
Jahren verheiratet und wohnte mit ihrem Mann und einem kleinen
Kinde in der Grunewoldstraße 12 in Spandau . Die Ehe war ln
der letzten Zeit getrübt , grau O. war vor «inigen Tagen mit dem
Kinde zu ihrem Schwager übergesiedelt , weil sie sich von ihrem
Manne trennen wollte . Al » heute früh der Schwager mit seinen
Angehörigen in sein « Laube gegangen war , öffnete die funge
Frau die Gashähne und erwartete den Tod . Durch die vor -
zeitige Rückkehr de » Schwagers konnte sie aber gerettet werden .
Mutter und Kind wurden schwerkrank in da » Spandauer Kranken -

Haus gebracht . _

_ _

Von Sifcnbahnziige « überfahren .

Einen schrecklichen Fund machten heute morgen Bahnbeamt «
beim Abschreiten der Geleis « in der Röhe von Biesdorf . Etwa
1000 Meter vom Bahnhof entfernt wurde zwischen den Schienen
liegend eine weibliche Leiche aufgefunden , der der rechte Arm
und das rechte Bein vom Rumpf getrennt waren . Die Tote wurde
al » die SOföhrige Ehefrau Bertha Karmin au » der Friedrich .
straßc zu Biesdorf festgestellt . Anscheinend liegt ein Unglücksfall
vor . Die Leiche wurde beschlagnahmt und zur Biesdorser Leichen -
Halle gebracht . — Aus noch unbekannten Gründen stürzt « sich gestern
abend der 20 Jahre alt « Erich Lindau au » der Grellstr . 32 aus
einem fahrenden Norortzug . « iwa 2 Kilometer hinter Friedrichshagen .
Mit schweren Kops - und Handverletzungen wurde der Selbstmörder

zur Rettungestell - und nach Anlegen der Verbände in seine Wohnung
gebracht . _

Die Unwetterkatastrophe in Spanien .
Pari » , 2. September . ( TU. ) Ueber da » Eisenbahnunglück in

Spanien wird ergänzend berichtet , daß bisher 2 4 Tote und

88 Verwundete jestgestellt sind . Ueber die Verheer » » « ? » d- s

Unwetters in weiten Gebieten des Landes werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Ei » Industrieller au » Barcelona , der eine

Autofahrt niit seiner Familie unternahm , wurde vom Unwetter

überroscht . Das Automobil geriet ins Gleiten und überschlug
sich. All « Insassen des Autos wurden getötet . —

In der Ortschaft Santa Anlavlo verursachte das Eindringen der

Wafsermengen in eine Fabrik eine schwer « Explosion , wobei drei

Arbeiter getötet und zehn schwer verletzt wurden . - -

In der Provinz Alnieria wurden acht Personen getötet ,

iünf schwer verletzt . — In Malaga zählt man fünf Tot « und

18 Verwundete , die teil » durch Blitzschläge getrosien wurden . — In

der Ortschaft Mora zählt man sieben Tot « und 00 Verwundete .

In Evrdoba war da - Gewitter so heftig , daß sich Frauen und Kinder

in die Kirche flüchteten . Vier Personen wurden durch Blitzschlag
getötet . Die angeschwollenen Flüsse führen zahlreiche Ti - rleichen und

Möbelstücke mit sich. Die Schäden werden auf vier Millionen Peseten

gelchötzt . �

Geistesgegenwart eines Lokomotivführers .

Ein « neue Schnellzugsentgleisung ereignete sich am

Mittwoch vormittag unweit der Station Gengenbach der

Badischen Schwarzwaldbahn . Die Masch im » de «

v . Zuge » , der den Bahnhos Osfenburg um 9,20 Uhr vormittag » ver -

läßt , sprang etwa 600 Meter hinter der Station Gengenbach
au » den Schienen und riß den Bahnkörper in einer Länge von

200 Metern aus . Der Geistesgegenwart des Lokainatiosührers war

es zu danken , daß er die Lokomotive , dl « auf dem Bahnkörper

weiterfuhr , kurz vor einer Unterführung zum Stehen brachte .



Lohnerhöhung für die Gemeinüearbeiter «
Zwei Pfennig pro Stunde für Bollarbeiter .

Nach vorausgegangenen Verhandlungen zwischen dem Verband
oer Gemeinde , und Sluoisarbeiter und dem Magistrat der Stadt
Berlin hat dieser heute beschlossen , die Löhne der in den känimere ». -
betrieben beschäsliglen Voilarbeiler um zwei Pfennig je
Stunde zu erhöhen . Gegenwärtig finden auch Verhandlungen
mit den Direktionen der städlischen Gas - , Wasser - und Elektrizitäts »
werte statt , um diese Lohnerhöhung auch auf die Arbeiter der

städtischen Betriebe auszudehnen .

Die Hilfe für öie englischen Sergarbeiter .
And die Lügen der Kommunisten .

Di « Presseberichte des Internationalen Gewerkschaftsbundes ver -
öffentlichen in ihrer Nr . 33 vom 31. August die Erklärung des ADGB .
über die angeblichen „ W u ch e r z i n f e n" . die von den deutschen Ge -

wcrkschaften für die englische Anleihe gefordert worden seien und

fügen dieser Erklärung folgende Bemerkung hinzu :

„ 3n der Tat wurde bei den seinerzeit In Amsterdam abgehaltenen
Besprechungen überhaupt nie ein höherer Zinssust in Vor -

schlag gebrackzt . sondern es handelte sich um eine Vereinbarung ,
die ohne weitere Diskussion zustande kam . wenn die

Kommunistische Internationale ossizlell solche Lügen verbreitet , soll sie
wenigstens so anständig sein und nun auch ihre saubere Auskunfts -
quelle vermelden ! "

Von der Kommunistischen Internationale wird niemand etwas
anderes erwarten als die Verbreitung von Lügen gegen die Amstsr -
damer Gewerkschaften . Wir müssen aber hier nochmals die bedauer¬
liche Feststellung machen , daß der derzeitige Vorsitzende des AGB . ,
P u r c c l l, diesen Lügen Vorschub geleistet hat , indem er in seinem
Interview mit „ Jnprekorr . " behauptete , eo wäre zunächst ein höherer
Zinssatz gesorderl , aber zurückgewiesen worden . Auch seine sonstigen
Ausführungen in diesem Zusammenhang waren darauf angelegt , die
Amsterdamer Gewerkschaften verächtlich zu machen und die kommu -
nistischen Lügen zu unterstützen . Es machte ihm dabei nichts aus ,
wenn durch die Verbreitung dieser Lügenmeldungen der Kamps der

englischen Bergarbeiter gefährdet wiid .
Wir sind gewiß Anhänger der Diskussionsfreiheit . Wir denken

nicht daran , innerhalb der Amsterdamer Internationale etwa ein

Regime aufrichten zu wollen , wie es in den kcmmunistischen Sektionen
der Moskauer Internationale , wo ein „ Abweichen von der Linie " ,
die ein in Moskau herrschendes Triumphirat vorzeichnct , genügt ,
um die große Säge in Bewegung zu setzen .

Es ist aber ein auf die Dauer unerträglicher Zustand ,
wenn der Vorsitzende des JGB . die kommunistischen chetzlügen gegen
die Amsterdamer Internationale unterstützt . Wir wissen wohl , daß
die dem JGB . angeschlcssenen Organisationen praktisch keinen Ein -
fluß haben auf die Stellung des Vorsitzenden des JGB . Es wäre
aber wohl an der Zeit , wenn dem Gcneralrat der englischen Gewerk -
schaften nahe gelegt würde , wie schädlich gerade für die Einheit der
International « das Gerede Purcells ist . So wie bisher geht es
wirklich nicht mehr .

kun�gebun ? öes Malerverbanües .

Gegen die Zllistftände im Alalergewerbe .
Der Verband der Maler und Lackierer hatte zu gestern abend

4 öffentliche Versammlungen einberufen , die teilweise überfüllt
waren . In diesen Versammlungen entwarfen die Vertreter der
Organisation ein Bild von den Mißständen im Berliner
Malergcwerbe , wie es schon in der letzten Funktionär -
Versammlung gezeichnet worden war , über die wir aussührüch be-
richteten . Die Organisationsvcrtreter zeigten auch , daß bei einem
besseren Organisationsvcrhältnis der Maler diese
Mißstände , die nicht nur ein Schaden für das Malergcwerbe , sondern
für die gesamte Ocsfentlichkeit sind , nicht hätten einreihen können .
Diese Mißstände werden nicht eher gänzlich beseitigt werden können ,
bis sich die Malergchilfen wieder auf ihre Organisation besinnen .

Di - Organisation wird sich jetzt aber nicht mehr auf die Agitation
zur Gewinnung von Mitgliedern beschränken , um dadurch die Vor -
aussetzungen zur Abstellung dieser Mißstände zu schassen , sondern
die Firmen der Oeffentlichkeit preisgeben , die durch
Pfuscharbeit , Hohndrückerei und andere unsaubere Geschäftspraktiken
die Auftraggeber betrügen und das gesamte Malergcwerbe in Miß -
krcdit bringen .

Die Auftraggeber , seien es die Kommunen oder Privatleute ,
können aber auch ein großes Teil dazu beitragen , diesen Firmen das
Handwerk zu legen , wenn sie bei der Abnahnie der Arbeiten darauf
achten , ob sie auch entsprechend den Anschlägen a us g e s ü h r t sind .
Vor allem mühten die Auftraggeber den Firmen gegenüber , die so auf -
fallend billige Kostenanschläge machen , mißtrauischer sein , denn
meist wird ihnen diese „billige " Arbeit doppelt so teuer wie eine reell
kalkulierte . Jedenfalls muß die Oeffentlichkeit die Organisation in
ihren Bestrebungen unterstützen , die Pfuschfirnien wieder zu reell
arbeitenden Firmen zu erziehen .

Die Diskussion war in allen Versammlungen , mit ganz geringen
Ausnahmen , sachlich und im Sinne der Referate , so daß die Ver -
sammlungcn völlig störungslos verliefen und einen erfolgreichen
Abschluß fanden .

Sie fühlen sich .
Die landwirlschaftlichen Anlernehmerverbände .

Nach der „ Neuen Niederschlesischen Zeitung " Nr . 169 fand vor

einiger Zeit eine Versammlung der Vereinigten land - und forstwirt -
schaftlichen Arbcitgeberverbände der Kreise G l o g a u und Frau -
st a d t statt , in der der erste Vorsitzende , Major a. D. F l e t ch e r -

S a l i s ch , auch über die Lage der landwirtschaftlichen Arbeitgeber -
verbände sprach . Der Redner führte unter anderem folgendes aus :

„ Noch nie ist die Lage der Arbeitgeber so stark gewesen , wie
heute . . . Ueberhaupt muß die Wirtschaftspolitik der landwirtschast -
lichen Arbeitgeberverbändc dahin gehen , als ideales ' Ziel ohne
Gewerkschaften zu arbeiten und als praktisches Ziel
jede Forderung der Gewerkschaften , wo es angebracht
ist , abzulehnen . Dann erst wird den Gewerkschaften der Hall
genommen und es wird wieder Ruhe in den Wirtschastsbetricben
vorhanden fein . Es ist unpraktisch , wenn man ein vermehrtes Ver -
dienen während der Erntezeit durch eine schematischc Erhöhung der
Stundenlhne fördern würde . Dadurch werden nur die Bestrebungen
der Gewerkschaften unterstützt . "

Diese Ausführeungen zeigen wieder einmal , daß die landwirt -

schaftlichen Unternehmer , besonders die Schlesiens , die Forderungen
auf Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse weniger aus
ni a t e r i e l l e n als vielmehr aus grundsätzlichen Erwägungen
ablehnen . Ihr geblendeter Blick führt sie über alle Not der Land -
arbeiter hinweg zu der kleinlichen Meinung , der Verband könnte
einen Erfolg haben , wenn auf seine Wünsche reagiert wird und seine
Bemühungen erfolgreich sind .

Viel Schuld an dieser Einstellung der landwirtschaftlichen Unter -
nehmer tragen die behördlichen Stellen . Ihre Pflicht wäre es schon

MWieüer des DffV .
Ihr müßt vollzählig die Wahliörperveriammlungeri besucheni

längst gewesen , klar und unzweideutig zu erklären , daß bei der
Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der Landwirtschast
fortan nur noch praktische und Vernunftserwägungen und nicht
mehr machtpolitische und prinzipiell « Erwägungen ausschlaggebend
sein dürfen .

wie See vhv . sich �iSresien oersihafst .
Unter dem Anschein siatistischcr Erhebungen .

Bescheidenheit ist nie eine Tugend des Deutschnationalen Hand -
lungsgehilsenoerbandes gewesen Mit der ' seiner politischen An -
schauung adäquaten Unverfrorenheit setzt er sich über alle Schranken
hinweg , wenn es der Zweck notwendig macht . Erst vor kurzem hat
er auf dem Umwege über die deutschnationclen Kranken -
lassen sich an die Bürgermeistereien unter Berufung
auf statistische Erhebungen wegen der Adressen der kauf -
männischen Ange st « Ilten , gewandt . Da diese krummen
Pfade anscheinend nicht zum Ziel geführt haben , hat er sich jetzt ein
amtliches Münte lchen umzuhängen versucht und sich
mit einer neuen Anfrage an die Bürgermeisterämter gewandt . Uns
liegt ein Rundschreiben vor von dem Gesamtoerband deutscher Ange -
stelltengcwerkschaften , Ortsausschuß Mannheim — dahinter oerbirgt
sich „ schamhaft " der Deutschnationale Handlungsgehilfenoerband , weil
es der Zweck der Anfrage erfordert — , in dem es heißt :

Bekr . vlalerialbeschaffung Arbeitsgerichte betr .

Für die im Reichstag in Gang befindliche Beratung des Ar -
beitsgerichtsgeseges wird statistisches Material darüber
benötigt , welche Angestellte ( kaufmännische und technische ) heute
bereits von den bestehenden Kaufmanns - bzw . Gewerbcgerichten
erfaßt werden und in welchem Maße das Interesse in den beteilig .
ten Kreisen für die Ausdehnung dieser Gerichtsbarkeit besteht .

Um das durch Umfrage feststellen zu können , benötigen wir
die Adressen der dort wohnenden männlichen und weiblichen
Angestellten , um deren Mitteilung aus beifolgendem Bogen
wir das vcrehrlich « Bürgermeisteramt hiermst höflichst bitte ».

Etwa entstehende Kosten bitten wir per Nachnahme zu er -
heben .

Nach dem Wortlaut der Anfragt muß der Anschein erweckt

werden , als ob der Deutschnationale Handlungsgehilfenoerband im

höheren , gewissermaßen amtlichen Auftrage handelt , während der

wirkliche Zweck nichts weiter ist , als Adressen zur Werbe -
arbeit unter den kaufmännischen Angestellten zu erhalten . Treu ,
deutsch und bieder . Da es sich wahrscheinlich um eine plan -
mäßige Arbeit handelt , möchten wir durch die Veröffentlichung
dieses Rundschreibens allgemein dazu beitragen , dem Deutschnatio -
nalen Handlungsgehilfenoerband die Arbeit etwas zu erleichtern .

Die Hamburger Pfeffersäcke .
Sie wollen die Löhne abbauen .

hamburz . 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die zu -
ständige Arbeitgeberrrganisation und der Hafenbetriebsverein Kaden
alle für den Hamburger Hasen bestehenden Lohntarife gekündigt und
eine L o h n h e r u b ! e tz u n g um 19 P r o z. für alle Lohnposi -
tionen beantragt ßinf Begründung dafür wurde nicht zegeben .
Wozu sicki auch in xiislige Unkosten stürzen ? — Wie im Hambu ' ger
Hafen , so stehen auch in den Wcrstbetrieben Lohnkämpfe be-
vor , da die Werftarbeiter das bisherige Lohnabkommen g e -

kündigt haben . _

Streikbejchluß der polnischen Sergarbeiter .
Zum K. September .

Warschau , 2. September . ( wTv . ) Gestern fand in Dom -
browa ein von S0<1 Delegierten beschickter Kongreß der Gruben¬
arbeiter sämtlicher polnischen Kohlenreviere , einschließlich des ober -

schlefifchen . statt , aus der der e i n st i m m i g e Beschluß gefaßt wurde .
ab Montag , den b. September , in allen Revieren in den Aus -

stand zu treteu , sofern die Arbeitgcberverbände die Lohnforde .

rungen der Kohlenarbeiter bis Sonnabend , den 4. September , nicht
berücksichtigen sollten .

Wirtsthast
§üc ländliche Siedlung in Norddeutfchland .

Der Reichstag hat bekanntlich zur Förderung der ländlichen
Siedlung einen Kredit von 259 Millionen Mark zur Verfügung ge -
stellt , mit Hilfe dessen alljährlich sechs - bis achttausend Neusiedler
in Norddeutschland angesetzt werden sollen . Aus württembcr -
gischen landwirtschaftlichen Kreisen haben sich nun
in kurzer Zeit mehr als hundert Bewerber hierfür ge -
meldet . Eins Studienkommission , die vom 8. bis 17. August
Ostpreußen und Pommern bereiste , hat dabei , laut Telunion , die

Ueberzeugung gewonnen , daß süddeutschen Landwirten , die zu Hause
zur Betctiaurg >n der Landwirtschast keinen Raum finden , emp -
sohlen werden kann , ihre Schritte nach Norddeutschland zu wenden .
Von Reich und Ländern soll die Kreditbasis zu ermäßigtem Zins -
fuß so verbreitert werden , daß auch bedürftigen jungen Landwirten ,
die eine besondere Eignung nachweisen , geholfen werden kann . Es
wird damit gerechnet, ' daß in den nächsten Jahrzehnten alljährlich
fünf bis sechs geschlossene süddeutsche Siedlungs -
d ö r f e r zu je vierzig bis fünfzig Bauern und landwirtschaftlichen
Handwerkern in den norddeutschen «iedlungsgebieten neu ent -

stehen können . Nach Rücksprache mit den in Betracht kom -
Menden landwirtschaftlichen und politischen Organisationen wird in
den nächsten Tagen in Stuttgart eine süddeutsche Arbeitsge -

meinschaft für ländliche Siedlung in Norddeutsch -
land gegründet werden . _

Für ein konressionsrechl des Reiches bei der Eleklrizilätserzeu .
gung . Der Konimunale Elektro - Zwcckverband
Mitteldeutschland hat an den Reichswirtschaftsminister eine

Eingabe gemacht , in der er vorschlägt , die Höchstspannungsleitungen
und auch die wichtigen Linien geringerer Svannung ebenso wie den
Ausbau neuer Kraftquellen unter eine schärfere Kontrolle des

Reiches zu bringen . Man weift auf die Notwendigkeit des Zu -
sammennrbeitens zwischen den verschiedenen großen Gebieten der

Elektrizitätscrzeugung hin . die auf Braunkohle , Steinkohle und der

Wasserkraft aufgebaut sind und glaubt , daß die Strombelieserung
bester sichergestellt und erheblich billiger werden kann , wenn die ein -

zclnen Großwerke nicht nebeneinander , sondern miteinander arbeiten .
Um diese Zusammenarbeit herbeizuführen , will man nicht etwa ein

Reichsmonopol im früheren Sinne , sondern nur die K o n z e s s i o -

nierung neuer Leitungen und Kraftanlagen : eine Reiche -

elektrizitätskommission soll mit Anweisungen in die Technik und Be -

wirtschaftunq des bestehenden Elcktrizitätsnetzcs einzugreifen bcrech -

tigt sein . Zu erwägen wäre , ob diese Reichselcktrizitätskommission
nicht auch beratend bei dem Abschluß wichtiger Stromliefe -

rungsoerträge mitzuwirken hätte , um auf eine Berbilligung
der Strompreise durch bestmöglichste Ausnutzung der vorhandenen
Kraftanlagen und Leitungen hinarbeiten zu können .

Steigender Absatz der Kolkindustrie . Der Abruf von Kalk
war im August wesentlichen Veränderungen nicht unterworfen : es ist
eine geringe Belebung der Bautätigkeit und infolgedessen
verstärkter Absatz an das Baugewerbe zu verzeichnen . In

Verbindung hiermit bewiesen auch die Kalksandstein - und Schwemm -
steinfabriken eine größere Aufnahmefähigkeit . Die Belebung des

Geschäfts mit der Eisen - und Stahlindustrie hielt an , dürfte aber nur
von vorübergehender Dauer sein . Der Absatz an die chemische
Industrie ergibt kein einheitliches Bild : während das Geschäft in ,

Rohsteinen stellenweise zurückging , hat sich erhöhter Bedarf an
Brandkalk bemerkbar gemacht . Nach wie vor schleppend ist der

Absatz von landwirtschaftlichem Düngekalk . Dagegen ist die

steigende Beliebtheit des Kalkstickstofis beachtenswert . Alles in allem

bleibt die Beschäftigung der Kalkindustrie hinter derjenigen des

Vorjahres immer noch zurück , lieber den Stand der Produktion
gewinnt man am besten ein Bild , wenn man sich daran erinnert ,

daß im Vorjahre 3,7 Mill . Tonnen Brandkalk abgesetzt
wurden , im Gegensatz zur Gesaintlcistungsfähigkeit
der Werke von 11 Mill . Tonnen und zu dem Absatz von

6,4 Mill . Tonnen im Jahre 1913 .

verkrustunqslendenz in der inkernolionalen Tersilindustri «.

Amerikanische Textilintorestenten betreiben neuerdings die Gründung
von truftartigen Interessengemeinschaften ( Pools ) für
die verschiedenen Textilbranchen der Vereinigten Staaten . Der Zu -

sammenschluß hat den Zweck , die Rohstosspreise zu regulieren , die

Löhne festzusetzen , die Absatzgebiete zu bestimmen und den Erport -
Handel zu fördern . Man beabsichtigt , diese Organisation durch Zu -
sommenarbeit mit den Textilindustrien anderer Länder
derart auszugestalten , daß der ganze Weltmarkt von diesem
Netz von Interessengemeinschaften beherrscht wird . So haben kürz -
lich Verhandlungen mit den englischen Baumwollindustriellen
in Manchester stattgefunden , die einem Zusammenschluß geneigt sind ,
jedoch auf die Beseitigung der amerikanischen Tcxtilschutzzölle drin -
gen . Dem setzen die Amerikaner Widerstand entgegen . Wenn die
Einigung mit England erzielt ist , soll zunächst auch die deutsche
Textilindustrie und später die der übrigen Länder Europas und
Asiens in den Verband einbezogen werden .

vi « Bestellungen Sowjelrußlands in Denlschland . Die Handels -
Vertretung der UdSSR , hat nach ihrer Mitteilung im dritten Quartal
des Wirtschaftsjahres 1925/26 ( April bis Juni ) 1679 Bestellungen
im Werte von 47,7 Mill . M. ( erstes Quartal 3367 Bestellungen für
141,2 Mill . M. , zweites Quartal 616 Bestellungen für 17,3 Mill . M. )
und ini Juli 994 Bestellungen im Werte von 34,8 Mill . M. vergeben .
Davon entfallen auf die allgemeine technische Abteilung im dritten
Quartal 16,4 Mill . M. und 12,4 Mill . M. im Juli , auf die allge -
meine Wareneinkaussabteilung im dritten Quartal 9,8 Mill . M. und
7,8 Mill . M. im Juli , auf die Abteilung Werkzeugmaschinen
im dritten Ouartgl 4. 1 Mill . M. und 7 Mill . M. im Juli , auf die
Abteilung Schwach st rom im dritten Quartal 3,4 Mill . M. und
9,9 Mill . M. im Juli und auf die landwirtschaftliche Ab -
t e i l u n g im dritten Quartal 3,3 Mill . M. und 9,3 Mill . M. im Juli .
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Allgemeine Ortskrankenkasse
für Berlin - Steglitz

Bekanntmachung
Die Vertreter der Arbeitaeber und Ver»

Ncherten im Ausschuß werden hiermit su
der am Diensta «, den 14. September lllZ«,
ndend « 8 Uhr, im ltag - nlotal , hierseldlt ,
Närneritr . 65, stattfindenden außerordent -
lichen Ausschutzsißung Häfl. eingeladen .

Tagesordnung :
1. Neuwahl des Ausschuß- Borsttzenden ,
2. Satzungsänderung . 8 Verschiedenes .
Verlin - Steglitz . den l. September 1926.

Dar vorstand
Finger Koglin

Vorsttzender .
'

Echrituührer .

vever « sau TlXVü
von der so lästigen »
und unangenehmen ck - ttUSl - tSllISv
de: reit nach Georauch meines »ctiarll
und Mledrr wirkenden Radital . Miliele

„ Ja - So " Läusetod
Segen Kopl - und Zeugläuse mit Brul
Flasche 7» Pfennige . Rur allein echt bei

Mir Motlies . SÄlS - j ;

Sport ' Stiefel
Wanderstiefel : : Bergsteiger

nur in dem belannten Epezialgeichäft

H . Bähr T

Einen gesunden Schlaf
und damit eine Krättigiing de» ganzen
Nervensystems erzielen Sie durch den

echten . Valdravin '
Patenlamii . geich unter Nr. 842 681.
Cr enlhält lämtliche Errraltivftoff »
der Baldrianwur >el in lräiligem
Südwein gelost Alle Nachahmungen .
die als ebeniogut angzdoien werden ,
welle man enllch : eden zurück. — Zu
haben in Apothelen und Drogerien .

Hersteller :
Otto Stumpf A. - «. , Ehemvitz .

€

utgaNia
12 Monatshelte

und 4 wertvolle Bücher

vierteljährlich . . . nur 1. 69 .ViIi.
mit Ganzleinen - Buch 2. 23 Mk.

Probehefte und Prospekte gratis

Zu beziehen durch die Annahmestellen
und die Botenfrauen des . Vorwärts '

Bettfedern
aus erster Hand . Psd . arau
60 Pt , geschl «I Pl . Ruv '
1. 75. Halddaune 2. 75. « weiß

Flaumrupf . < beste. 5 Daune , 7 weiß.
8 —lv Schleißdaune . 4Oberdelt , !a echlsärd
Köper 8 Pfd . 16. 18, Kisten 3 Pfd . 3 50. 5 50
aufw. gegen Nachn Muster . Preis ! frei.
kein Ristto . Nichlpastend zurück. BStim .
Bettsedemspeiialhaus Sachsel & Stadler ,

Berlin 5. Landsberger Str . 41/12

Metallbetten
Statalmatratzcn , Kinderbetten glutig » Piir
Kat . i53 >r . Elsenmöbelfabrik SuhlThflr -

ZudterUranhe
Fragen Sie Ihren Arzt üh. A. Siegers Anti -
diabeticum und verlangen Sie kostenlos
diesbezügl . hoch nteressante Schriften
durch Fr . Low , Walldorf B 37 ( Hessen )

zellen. >/, Morg 315. -.
oerl . Liß, Diirsstr . 68.

Is. MerisiülSH
1 Pfd. M 6 . — frko .
OaroptkiUefabrlk

Renilaburs .

Achtung !

Billiger Fleiscli- und Wurslverkaiif
billig und gut

40 Thaerstraße 40

Tapeten kä
herrliche Muster , Linoleum u. Wachstuche , Cocos -
matten nur bester Qualität in großer Auswahl

Rf ArHUeriestralje 36 «
• v7_a Ecke ElsSsser Strahe

Vor * eiger erhält 5 Prozent Rabatt .

Pltoloapparaje , Feldslediei
kaufen die gut und preiswert im

Photo - Spezialhaus Haller , Kotlbnser Damm 9
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